
75 . Jahrgang'
Erscheint

Montag. Mittwoch,
Donnerstag nnd

Samstag.
Preis vierteljährlich

hier 1 mit Träger¬
lohn 1.10 im Bezirks¬

und 10 Irm-Verkehr
1.15 im übrigen

Württemberg 1.25
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Auflage 20VV.
Anzeigen-Gebühr

f. d. Ispalt. Zeile aus
gewöhnt. Schrift oder

deren Raum : bei Imal.
Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.
Gratisbeilagen:

Das Plauderstübchen
und

Schwäb. Landwirt.

130 Nagsld , Donnerstag den 28. August 1901.

Amtliches.
Bekanntmachung

Durch Erlaß der K. Kreisregierung Reutlingen vom
16. v. M., Ziff. 8520, wurden die durchschnittlichen
Taqelöhne der Mitglieder der Bezirkskranken-
kassen Nagold und Altensteig in nachstehender Weise
festgesetzt:

In der Gemeinde Enzthal:
für die männlichen erwachsenen Arbeiter auf 2 WL 40 iS,
„ „ weiblichen „ „ „ 1 50 iS,
„ „ männlichen jugendlichen „ „ 1 ^ 60 st-,
„ „ weiblichen „ „ „ 1 ^ 10 -4,

in den übrigen Gemeinden des Oberamtsbezirks:
für männliche erwachsene Arbeiter auf 2 ^ — st,
„ weibliche „ „ „ 1 ^ 40 iS,
„ männliche jugendliche „ „ 1 ^ 30 iS,
„ weibliche „ „ „ 1 ^ — iS.

Die neuen Sätze treten am1. Januar 1SV2 in Kraft.
Nagold , den 20. August 1901.

K. Oberamt. Ritter.
Amtliches. Bei den nach der Verfügung des K. Mini¬

steriums des Kirchen- und Schulwesens vom 19. Juni 1873
abgehaltenen Abiturientenprüfungen haben 232 Schüler das
Zeugnis der Reife erlangt und sich dadurch die in Ziff. 10
Abs. 1 der genannten Verfügung bezeichneten Berechtigungen
erworben, darunter: Albert Benz, S . d. Glasermeistcrs in
Nagold, Robert Eder , S . d. ff Kaufmanns in Horb, Georg
Gärtner , S . d. Geometers in Wildberg, Martin Leopold,
S . d. Pfarrers in Unterjesingen.

Bei den nach der Verfügung des K. Ministeriums des
Kirchen- und Schulwesens vom 19. Juni 1873 im Juni und
Juli l. I . abgehaltenen Abiturientcnprüfungen an den Real¬
gymnasien in Gmünd, Stuttgart nnd Ulm hat u. a. Hans
Claus , S . d. Oberamtsbaumeistersin Calw das Zeug¬
nis der Reife erlangt.

Bei den an den lOklassigen Realanstalten in Cannstatt,
Eßlingen, Hall, Heilbronn, Reutlingen, Stuttgart und Ulm
im Monat Juli l. Js . abgehaltenen Reifeprüfungen haben
u. a. nachstehende Schüler das Zeugnis der Reife erlangt:
Friedrich Bausch, S . d. Straßenbauinspektors in Reut¬
lingen, Matthäus Sieb aus Bernbach, früher Taubstummen¬
lehrer in Nagold.

Die zweite Schulstelle in Beilstein, Bez. Marbach, wurde
dem Schullehrer Kübler in Simmersfeld, Bez. Altensteig-
Dorf (Nagold), die Schulstelle in Dietersweiler, Bez. Pfalz¬
grafenweiler, dem Schullehrer Sander in Nitzenhausen,
Bez. Künzelsau, übertragen.

Hages -Hleuigkeiten.
Ans Stadt und Land.

Nagold,  22 . August.
Nngliick-kfall. Wie aus Tübingen gemeldet, ist Frl.

Pauline Burkhardt schwer verunglückt. Wir bezeugen
ihr und ihrer Familie herzliche Teilnahme.

Altertum. In Pfrondorf entdeckte Bauinspektor Bret-
schneider von Calw an dem alten Hause des Schreiners
Braun einen reizenden, kleinen Holzgiebel aus dem Jahr
1683. In den Blättern des württ. Schwarzwaldvereins
wird ein Hilferuf zur Erhaltung dieses Giebels durch Aus¬
besserung veröffentlicht, der sonst dem Verfall preisgegeben
wäre. Vielleicht ist im Bezirk ein edler Geber, der des
Dankes aller Freunde der Erhaltung einer der immer
seltener werdenden alten Holzarchitekturen versichert sein darf.
(Kostenpunkt 60—80 ^ ).

Württ. Gewerbevereine. Der Verbandstag württ.
Gewerbevereine wird Heuer vom 21. bis 23. Sept. in
Ludwigsburg abgehalten. Am ersten Tage findet eine
Sitzung des Landesausschusses im Rathaussaal statt, abends
ist Bankett im Bahnhotel; am 22. Sept. beginnen vormittags
9 Uhr die Verhandlungen im Ratskeller, mittags ist gemein¬
schaftliches Essen. Der letzte Tag ist der Besichtigung
mehrerer größerer Etablissements und Ausflügen in die
Umgebung gewidmet. _

r. Stuttgart, 18. Aug. I. Verbandstag deutscher
Juweliere und Gold - und Silberschmiede Die
heutige Sitzung wurde vormittags 10'/- Uhr vom zweiten
Vorsitzenden Wenzel-Berlin eröffnet. Auf der Tagesordnung
der heutigen Verhandlungen standen5 Punkte prinzipieller
Standesfragen.' Fischer-Berlin referierte zunächst betreffs
Uebernahme von Versicherungen durch den Verband. Es
handelt sich dabei um Feuer-, Dieb-, Einbruchs-, sowie
um Glasversicherung für die Mitglieder neben wesentlicher
Verbilligung und zweckmäßigeren Versicherungsbedingungen
auch eine anstandslose Schadenersatzregulierung geschaffen

werden. Es bestehen hierüber im Verband zwei Richtungen.
Die erste wünschte Vertragsabschlüsse mit einer oder mehreren
Versicherungsgesellschaften durch den Verband, die andere
Richtung regt eine selbständige Versicherungsabteilung des
Verbandes an. Es wird deshalb beschlossen, das nötige
statistische Material unter Berücksichtigung beider Richtungen
zu sammeln und das Resultat dem nächsten Verbandstag
vorzulegen, lieber die Angliederung kaufmännischer Kurse
an bestehende Fachschulen erstattete Richter-Hamburg ein
interessantes Referat. Er wies darauf hin, daß die be¬
stehenden Fachschulen hinsichtlich der Handelsabteilungnoch
vieles zu wünschen übrig lassen und sprach den Wunsch aus,
es mögen allerseits die nötigen kaufmännischen Kurse den
bestehenden Fachschulen angereiht werden. Der Antrag
Föhr, der hiezu eingebracht wurde, fand einstimmige An¬
nahme in folgendem Wortlaut: „Der Verbandstag beschließt,
daß der Verband an die maßgebenden Behörden in Deutsch¬
land die Bitte richtet, die betreffenden Behörden mögen die
Angliederung kaufmännischer Kurse an bestehende Fachschulen
in wohlwollende Erwägung ziehen an den Plätzen, wo sie
noch nicht bestehen." Hierauf wird über Punkt8, Detailieren
der an Kunstgewerbcschulen angestellteu Professoren und
Lehrer, vom Verbandsvorsitzenden Fischer-Berlin berichtet.
Diese Sache wird zur weiteren Behandlung der Vorstand-
schast anheimgcgeben, die jeweils durch gütliche Verhand¬
lungen mit den Schulbehörden diese Mißstände zu lindern
ev. zu beseitigen suchen wird. Mitglied Kiesel-Ludwigsburg
spricht zu Punkt9 in aufklärender Weise bezüglich der Ab¬
wehr gegen den direkten oder indrekten Verkauf seitens der
Fabrikanten und Grossisten an Privatpersonen. Die Ver¬
sammlung einigt sich dahin, daß bei Bekanntwerden von
Uebcrgriffen einzelner Grossisten und Fabrikanten der Ver¬
band durch seine Organe in friedlicher Weise die Beseitigung
von derartigen privaten Detailverkäufen fordern möge.
Bei Nichtbeachtung dieser Vorstellungen werden die in Frage
stehenden Firmen durch die beiden Verbandsorgane publiziert
werden. Der letzte Punkt der Tagesordnung fand damit
seine vorläufige Erledigung, daß es dem Verbandsvorsitzenden
überlassen bleibt, in der Titelfrage selbst die nötigen Ent¬
scheidungen zu treffen. Zur Sache sprach Ausschußmitglied
Eckhardt-Dresden: Wie stellt sich der Verband zu Uhr¬
machern, die sich unberechtigt Goldschmied nennen, und zu
Goldschmieden, die den Titel Uhrmacher unberechtigt führen?
Die vorerwähnte Erledigung dieser Frage geschah fast ein¬
stimmig. — Zu dem Festmahl mit Bankett, das heute abend
im Königsbau stattfindet, dürften vorrusfichtlich die Dele¬
gierten vollzählig erscheinen. Die letzte Beratungssitzuug,
der noch6 Punkte zur Beschließung vorliegen, findet morgen
vormittag von 10 Uhr ab statt.

r. Tübingen, 20. Aug. Die 20 Jahre alte Köchin des
Apothekers Hofrat Mayer hier, namens Pauline Burk¬
hardt von Nagold, fiel beim Fensterreinigen vom2. Stock¬
werk in den Hof, wobei sie beide Arme brach und anscheinend
auch innere Verletzungen erlitt. Die Bedauernswerte wurde
in die hiesige chirurgische Klinik verbracht.

r. Straßberg, 20. Aug. Einzug des Bischofs von
Rottenburg in Straßtwrg . Die Gemeinde Straßberg
feierte gestern mittag bei schönstem Wetter den Einzug des
Bischofs von Rottenburg. Der bei der Kirche ausgestellte
Fcstzug bestand neben den Geistlichen der Umgegend und
verschiedenen Herren aus Sigmaringen aus dem Krieger¬
verein Straßberg aus dem größten Teil dieser Gemeinde
und festlich geschmückten Schuljugend unter Vortritt einer
flott musizierenden Musikkapelle. Unter Glockengeläute und
Böllerschüssen bewegte sich dann derselbe 12.15 Min. nach
dem Bahnhof als der Zug mit dem erwarteten hohen
Gaste 12.40 Min. eintras. Stach kurzen Ansprachen ver¬
schiedener Herren an den Bischof begab sich dann unter
Glockengeläute und Böllerschüssen der Festzug zuerst uach
der Kirche, wo der hohe Herr für den schönen Empfang
dankte und die Gemeinde segnete. Nach einem Essen im
Pfarrhaus begab sich dann der hochwürdigste Herr durch
die festlich geschmückten Straßen Straßbergs hinauf nach
Schloß Oedenburg, wo er 4—6 Wochen Aufenthalt zu
nehmen gedenkt.

Heimsheiin, 20. Aug. Wie die Glems- und Würmgauztg.
schreibt, wurde auf den Stadtschuttheißen Nick ein Attentat
versucht. Ju der Nacht mrf den Sonntag wurde in das
Zimmer des Erdgeschosses, unmittelbar unter dem Schlaf¬
zimmer, eine mit abgehauenen Eisenstücken und Schrauben¬
muttern geladene, gußeiserne Wagenbüchse gelegt und mit
einer Zündschnur versehen. Um halb 1 Uhr erfolgte eine
furchtbare Explosion . Sämtliche Fenster wurden voll¬
ständig zertrümmert, ein Tisch und die Thüre teilweise be¬
schädigt. Der Knall wurde im ganzen Städtchen gehört.
Nach dem ruchlosen Thäter wird eifrig gefahndet. — Stadt¬
schultheiß Nick, welcher sich schon seit einigen Jahren mit
Rücktrittsgedanken trägt, steht in einem Alter von 72 Jahren,

kann auf ein etwa 86jährige vorwurfsfreie Dienstzeit zurück¬
blicken und ist längst Inhaber der Kronorden Medaille auch
Mitglied des Amtsversammlungsausschusses.

Deutsches Leich.
Besteuerung. In der von Professor Julius Wolf in

Breslau herausgegebenen Zeitschrift für Sozialwissenschaft"
veröffentlicht der badische Finanzminister Exzellenz Iw.Buchen¬
berger eine interessante Abhandlung über die Besteuerungs->
Verhältnisse der einzelnen deutschen Staaten. Nach dem Auf-'
satz beträgt die Belastung mit direkten Staatssteuern auf<
den Kopf der Bevölkerung in Preußen 4,95, Sachsen 7,81,
Bayern 5,73, Württemberg 8, Baden 7,98 Mk. — Ein- ,
schließlich der sogenannten Verlehrssteuern(Stempel, Taxen, '
Gerichtsgebühren, Erbschaftssteuern, Lotterie re.) ergeben
sich folgende Zahlen: Preußen 8,36, Sachsen 9,87, Bayern;
10,73, Wüi ttemberg 10,80, Baden 10,98, Mk. — Sachsen
und die süddeutschen Staaten haben außerdem noch partikulare
Aufwandsteuern(Fleischfteuer, Bier- und Wcinsteuer Malz¬
aufschlag), unter deren Einrechnung die Gesamtkopfbelaftuffg
an Landessteuern aller Art durch folgende Zahlen wiedUtz
gegeben wird: Preußen 8,37, Sachsen 11,17, Bayern 16̂ v ^
Württemberg 16,16, Baden 17,64 Mk. Preußen'veK .
dankt seine begünstigte Stellung hauptsächlich den hohen<
Eisenbahnüberschüssen, die den allgemeinen Landesfinanzes
dienstbar gemacht sind. Bei einem Vergleich der steuerliche
Kopfbelastung mit dem Anslande kommt Deutschland sehr
gut weg. Finanzmiuister Buchenberger zitiert als Bew-iZ
hierfür folgende Ziffern aus Adolf Wagners im vorigen Jahk'e-
erschienener Broschüre„Die Flottenverstärkuug und unsere
Finanzen": An Zöllen nnd inneren Verbrauchssteuern entfallen
ans den Kopf der Bevölkerung in den Jahren 1896'98 im
Deutschen Reich 15,28, Frankreich 33,72, Großbrittannien nnd
Jrrland 25,12 Mk. Auch mit Einrechnung der Verbrauchs¬
inlandsteuern in einzelnen deutschen Staaten(Bier- und Weiu-
steuer) in der Höhe von beiläufig5 - 6 Mk. auf den Kopf
bleibt die Kopfbelastung an innern Verbrauchssteuern in
Deutschland hinter derjenigen von Frankreich und Groß¬
brittannien immer noch namhaft zurück. Auch das Verhältnis
der Gesamtbelastung mit Zöllen und Verbrauchssteuern
einerseits, mit direkten Steuern(Erbschaftssteuern einbegriffen)
anderseits ist im Deutschen Reich wesentlich günstiger als
in anderen europäischen Staaten. Es entfallen auf den
Kopf der Bevölkerung in den letzten Jahren: 1. direkte
Steuern (einschließlich Erbschaftssteuern) in Preußen 6,07,
in Bayern 5,90, in Frankreich 16,59, in Großbrittannien
17,15 Mk.: 2. Zölle nnd Verbrauchssteuern(in Bayern
einschließlich Malzaufschlag) in Preußen 15,28, in Bayern
21,06, in Frankreich 33,52, in Großbrittannien 25,12 Mk.
Mit anderen Worten: Die Gesamtkopfbelastung an direkten
und indirekten Steuern ist im Deutschen Reiche nur etwa
halb so hoch wie in Frankreich und Großbrittannien.

Der neue deutsche Zolltarif.
Der Ausschuß des Deutschen Haudelstages tritt

zur Beratung des Zolltarifs am 2. September zusammen.
Die Plenarsitzung des Handelstages wird wahrscheinlich
bald darauf folgen.

Die Nationalliberale Korr, schreibt zu der Resolution
des deutschen Landwirtschaftsrats : Die Rückäuße¬
rungen, die aus die Veröffentlichung des Zolltarifentwurfs
erfolgten, gaben soweit entschieden Klarheit, daß, gleich¬
viel ob mit Recht oder Unrecht, vielfach im Aus- und In¬
land angenommen wurde, es gebe im Deutschen Reich
starke Parteibildungen, die es lieber auf Zollkriege mit
allen möglichen Staaten ankommen lassen möchten, als daß
sie auch nur um eines Haares Breite von ihren Forderungen
abgingen. Einer solchen Auffassung mußten die Agrarier,
wenn es ihnen wirklich ernst um Verbesserung des Zoll¬
schutzes für die heimische Landwirtschaft war, Rechnung
tragen unter allen Umständen. Statt dessen haben
der Bund der Landwirte und der ständige Ausschuß des
deutschen Laudwirtschaftsrats sich für Forderungen stark
machen zu müssen geglaubt, die nicht nur jede Kraft und
jeden Willen zur Mäßigung vermissen lassen, sondern die
auch im gegenwärtigen Augenblick geradezu provozierend
wirken müssen.

Der badische Bauernverein hat zn dem Zolltarif
eine Resolution gefaßt, die von ihm erklärt, er entspreche
den berechtigten Wünschen und Anträgen der deutschen
Landwirtschaft durchaus nicht. Zum Teil seien die vorge¬
sehenen Sätze zu nieder, wie die Minimalsätze für Getreide,
zum Teil stehen sie nicht in: Verhältnis zu einander, wie
z. B. der Gerstenzoll entschieden zu gering bemessen sei;
zum Teil seien ganze Zweige der Landwirtschaft nicht oder
kaum berücksichtigt, z. B. Tabak, Hanf, Schälwald und
Wein.

Eisenach, 19. Aug. Auf der Tagesordnung der dies¬
jährigen Generalversammlung des Centralverbandes



deutscher Kaufleute und Gewerbetreibender , die hier
unter den: Vorsitz des Senators Schulze -Gifhorn tagt , stand
auch die Stellungnahme zu den neuen Handelsverträgen.
Der Vorstand ließ den Konsul Mahlstedt -Oldenburg eine
halbe Stunde lang in freihändlerischem Sinne referieren,
um alsdann nach einem in der gestrigen Vorstandssitzung
gefaßten Beschluß der Versammlung vorzuschlagen , von der
Erörterung dieses Themas abzusehen . Das Vorstandsmit¬
glied Kaiser -Breslau meinte , daß es nicht im Interesse des
Verbandes liege , sich im Sinne des Referenten für Fest¬
haltung an der bewährten Handelsvertragspolitik und gegen
den neuen Doppeltarif mit Minimalgrenzen auszusprechen,
da „wir ja von den Agrariern abhängig " seien. Die Ver¬
sammlung beschloß demgemäß.

Die Ermordung des Rittmeisters Krosigk

vor dem Oberkriegsgericht.

Gumbinnen , 17 . Aug . Im Mordprozeß Krosigk wird
die Zeugenvernehmung fortgesetzt . Sergeant Ehrenheim sagt
ans : Marten war sehr ehrgeizig und sehr empfindlich und
erregt , wenn sein Reiten vom Vorgesetzten getadelt wurde.
— Dem Zeugen Weber hat das Dienstgewehr gehört , mit
welchem der Rittmeister erschossen wurde . Präs . : Haben
Sie Kenntnis davon , wer den Karabiner genommen hat?
— Weber : Nein . — Präs . : Haben Sie denn auch keine
Vermutung , oder haben Sie niemanden eine Vermutung
äußern hören , wer es gethan haben könnte ? — Zeuge:
Nein , niemand . — Der Dragoner Baranowski ist zur Zeit
des Mordes an der Thür vorbeigegangen , von wo aus ver¬
mutlich der Schuß fiel . Der Dragoner sah , daß der Thür-
flügel etwa handbreit offen stand . Im Lichtschimmer sah
er eine Person mit schwarzem Schnurrbart , mit Schirmmütze
und Mantel auf der Schwelle vor dem Guckloche stehen.
Befragt , ob er in dem Angeklagten Hickel diesen Mann
wiedererkenne , bestreitet er dies entschieden. So genau habe
er nicht sehen können . — Weitere Zeugenvernehmungen
drehen sich darum , ob der Schmied Skopeck im Krümper¬
stall war , als der Schuß fiel , oder nicht . Skopeck behauptet
das , es will ihn aber niemand von den sonst Anwesenden
gesehen haben . — Der Dragoner Knüppel hat früher aus¬
gesagt , Marten habe am Tag des Mordes ausgesagt , der
Hund soll heute noch bluten . Knüppel erklärt jetzt, er habe
das von einem andern erfahren , daß Marten dies gesagt
habe . Marten behauptet , das Wort habe sich auf sein wider¬
spenstiges Pferd bezogen . Weiter bekundet Knüppel : Als
der Rittmeister am Boden lag , sagte der Dragoner Krause,
„da liegt das Aas " , Hickel stand dabei und lächelte . Hickel
bestreitet , gelächelt oder gelacht zu haben . — Bei der Ver¬
nehmung des Zeugen Skopeck, der in der ersten Verhandlung
für unglaubwürdig angesehen und daher nicht vereidigt wurde,
was die Freisprechung der Angeklagten zur Folge hatte,
will der Vertreter der Staatsanwaltschaft , daß die Zeugen
Wachtmeister Melzer und Schneider , die den Skopeck seiner¬
zeit ausgefragt haben , entfernt werden , damit Skopeck frei
aussage . Der Gerichtshof lehnt den Antrag als gesetzlich
unzulässig ab , beschließt aber , die Angeklagten inzwischen
zu entfernen . Auf Skopecks Aussagen basiert die Annahme,
daß zwei Unteroffiziere , die an der mehrerwähnten Banden-
rhüre standen , am Mord beteiligt sind , der eine als Thäter,
der andere als Aufpasser . Skopecks Aussagen betreffs des
Aussehens der beiden Männer sind schwankend, er machte
früher Angaben , daß sie runde Militärmützen — mit oder
ohne Schild — getragen , daß sie schwarze Schnurrbärte
gehabt , andererseits wollte er nicht einmal sicher sein, ob
es nicht auch Zivilisten gewesen sein konnten . Heute erklärt
Skopeck, er habe vieles von seinen früheren Aussagen ver¬
gessen und wisse sich nicht mehr zu erinnern . Den auf¬
fälligen Unfftand , daß Skopeck von niemand im Stall be¬
achtet wurde zur Zeit , da der Schuß fiel , weiß er nicht zu
erklären . Die Leute im Stall glaubten , Skopeck sei wieder
hinausgegangen ; einer , der Dragoner Boguslawski sagte
sogar , als der Schuß fiel — weil dieser ganz laut und
scharf vernehmlich war — : „Skopeck hat die Thüre offen
stehen lassen . Skopeck will das selbst gehört haben , hat
aber nichts dazu gesagt . Oberleutnant v. Hoffmann forderte
sofort nach der That die Leute auf , es möge sich jeder melden
wer etwas gesehen habe , niemand werde doch dem Mörder
dienen wollen . Oberstleutnant v. Winterfeld ließ dieselbe
Aufforderung ergehen . Skopeck trat mit seiner .Wahrnehmung,
daß er 2 Leute an der Bandenthüre gesehen, erst hervor,
als er verhaftet war . — Präs . : Skopeck, weshalb haben
Sie sich nicht gleich gemeldet ? — Skopeck : Ich habe die
Aufforderung nicht gehört . Man fragte mich nur , wo ich
gewesen sei. - Bert . Horn : Früher haben Sie angegeben,
Sie haben geschwiegen, weil Sie erst abends auf der Stube
erfahren haben , daß der Rittmeister erschossen worden sei.
— Präs . : Skopeck, Sie haben doch gleich, als Sie aus
dem Krümperstall kamen , die Leiche gesehen.. — Skopek:
Ja wohl . — Präs . : Sie sagen bald so, bald so ans.
Weshalb sind Sie nicht gleich mit Ihrer Wahrnehmung
hervorgetreten ? — Skopeck : Ich schwieg, weil mich niemand
fragte . — Die Aussagen Skopecks werden genau proto¬
kolliert . — Der Hauptbelastungszeuge Skopeck wurde ent¬
gegen dem Anträge der Verteidigung vereidigt . Der Gerichts¬
war einstimmig der Ansicht , Skopeck sei glaubwürdig und
keiner Teilnahme am Verbrechen verdächtig . Eine Kontro¬
verse erhob sich darüber , ob der zur Zeit in Gumbinnen
veeweilende General v. Alten als Zeuge vernommen werden
soll . Die Staatsanwaltschaft hat den Antrag gestellt , daß
General v. Alten in seiner Eigenschaft als Militär über
seine Nachforschungen , die er nach dem Morde angestellt,
gehört werde . Da aber General v. Alten in diesem Prozefi
zugleich Gerichtsherr ist, so protestierte die Verteidigung
gegen diese Vernehmung . Der Gerichtshof beschloß die
Vernehmung.

Gumbinnen , 19 . Aug . Im Mordprozeß Krosigk wurden
heute eine Reihe Zeugen vernommen , welche über den Auf¬
enthalt des Angeklagten Hickel in den Ställen aussagen.
Die Aussager sind unsicher und ungleich . Wichtig ist, daß
der frühere Angeklagte Domnig jetzt als Zeuge vernomen
und vereidigt wurde . Domnig hat im Stalle mit Hickel
gesprochen , dann ging Hickel nach dem anliegenden Stall.
Kurz darauf brachte der Gefreite Bandilla die erste Nach¬
richt von dem Tod des Rittmeisters , der Gefreite sagte,
der Rittmeister habe sich selbst erschossen. Domnig eilte an
das Guckloch nach der Reitbahn , sah den Rittmeister am
Boden liegen und eilte in den Rekrutenstall , wo er auch
den Angeklagten Hickel traf . Hickel erklärte die Mitteilung
des Bandilla für unmöglich , alle liefen wieder nach dem
Guckloch. Da war auch der Dragoner Krause , welcher die
schnöde Aeußerung that : „Da liegt das Aas, " worauf der
Sergeant Schielat zu Krause sagte : „Halt die Fresse ." —
Weiter jgiebt Domnig an , daß ihm später der Kriminal¬
kommissar Bäckmann Vorhalt machte wegen seiner Aus¬
sagen . Er sagte : Niemand hat Hickel im Rekrutenstall
gesehen, nur Sie ! Sehen Sie sich vor , ich lasse Sie ein¬
sperren ! Sie stehen mit einem' Fuß im Arrcst . Auch bezeugt
Domnig , daß Hickel damals zu ihm , dem Zeugen , gesagt
habe : Bäckmann sucht einen Unteroffizier mit schwarzem
Schnurrbart als Thäter . Ich bin nur froh , daß Sie mich
im Stall gesehen und mit mir gesprochen haben . Diesen
Aussagen steht gegenüber , daß die gleichzeitig in dem betr.
Stall mit Pferdeputzen beschäftigten Leute von einem Ge¬
spräch der beiden nichts gehört haben . Die Möglichkeit
ihrer Anwesenheit geben sie aber zu, auch, daß vielleicht die
Pferde unruhig waren , so daß man das Gespräch nicht
hören konnte. — Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden
die gesamten Mannschaften der Schwadron v. Krosigk auf¬
gerufen , welche auch bereits im Juli eidlich vernommen
worden find . Die Leute werden befragt , ob sie etwas ge¬
hört haben , wer der Thäter sei. Das Ergebnis dieser
Vernehmung ist ein negatives.

— Aus dem Gumbinner Prozeß ist noch einiges nach¬
zutragen . Am Samstag wurde Vizewachtmeister Schulz
verhört ; er traf Marten 4 Uhr 55 im Stall . Marteu war
rot und erregt und sagte , sie haben sich in der Packkammer
einen vergnügten Nachmittag gemacht und Schnaps getrunken.
Ich unterbrach Marten und sagte : „Der Rittmeister hat
sich geschossen," was ich zu dieser Zeit noch annahm . Marten
erwiderte : „Ist das möglich ?" und that , als ob er von
nichts wisse. — Präs . : Haben Sie erfahren , wer der Thäter
war ? — Zeuge schweigt . — Präs . : Was man munkelt?
Es muß heraus . — Zeuge Schulz : Gemunkelt wurde viel.
Vielfach wurde gesagt , Marten könne es sein ; jeder traute
ihm das zu. Zuerst glaubte man , daß Skopeck der Thäter
sei. Später blieb der Verdacht auf Marten . Zu der Leiche
liefen alle Unteroffiziere außer Marten . — Kriegsgerichts¬
rat Roeßler : Marten , warum stellten Sie sich dem Vize¬
wachtmeister Schulz gegenüber so, als wenn Ihnen der
Vorfall ganz unbekannt sei ? — Marten : Ich war von dem
Schnaps so animiert . — Präs . : Hatten Sie nicht schon die
gleiche Nachricht von Stumbries gehört ? — Marten : Ja
wohl . — Sergeant Bunkus hat mit Schielat im Stall ge¬
standen . Er glaubt , daß es 4 ' /r Uhr war . als Hickel zu
ihnen in den Stall kam. Der Stall war unbeleuchtet.
Ob Hickel angeordnet hat , daß die Laternen angezündet
werden sollten , kann Zeuge nicht sagen . Marten trat mit
gerötetem Gesicht, erregt aussehend hinzu . Er erzählte , er
habe einen guten Nachmittag in der Packkammer gehabt.
Dann fragte er : Was ist denn eigentlich los ? Bunkus er¬
widerte : Nanu , wissen Sie denn noch nicht , daß der Ritt¬
meister sich erschossen oder geschossen hat ? Marten ant¬
wortete : Das ist doch unmöglich ! — Präs . : Marten , was
sagen Sie denn dazu ? — Marten : Ich wußte , daß der
Rittmeister sehr vorsichtig war . Ich hielt daher etwas
derartiges für ganz unmöglich . — Sodann wurde der Unter¬
offizier Schielat verhört über die Zeit , wann er mit Hickel
in den Rekrutenstall eingetreten sei. Nach genauer Befragung
des Zeugen durch den Präsidenten verlangte Staatsanwalt
Meyer die Zeit noch genauer festgestellt zu haben . Präs . :
Die Sache ist sehr eingehend erörtert worden . Ich erblicke
darin eine Beanstandung meiner Leitung und muß einen
Gerichtsbeschluß herbeiführen . Der Gerichtshof zog sich zurück
und verkündete , er habe beschlossen, abzulehnen , daß an den
Zeugen nochmals Fragen gestellt werden . Das Gericht
sehe den Zeugen als ausgiebig befragt an . Staatsanwalt
Meyer : Ich beantrage , einen Protest zu Protokoll in die
Akten zu geben . Es giebt das einen Revisionsgrund ab
wegen Beschränkung der Verteidigung , wie auch Beschränkung
der Anklage . — Der Gerichtshof zieht sich abermals zur
Beratung zurück. — Nach längerer Beratung verkündet der
Präsident : Es ist beschlossen worden seitens des Gerichts¬
hofs , den Protest des Staatsanwalts zu Protokoll zu geben.
Es ist weiter ersucht worden , den Anklagevertreter zu er¬
suchen, das Protokoll zu formulieren . Staatsanwalt Meyer
formuliert es wie folgt : Mit Rücksicht darauf , daß es der
Anklage darum zu thun ist, den Zeitpunkt zu fixieren , wann
Doinning die Todesnachricht brachte und wann Hickel im
Stall war , und daß die genaue Fragestellung darüber ab¬
gelehnt wurde , erblickt der Anklagevertreter in dieser Ab¬
lehnung eine Beschränkung . Staatsanwalt Meyer fügt noch
persönlich hinzu : Der Beschluß des Gerichtshofs hat mich
einfach kalt gestellt.

Zur Frage , ob Skopeck vereidigt werden soll oder nicht,
sagte Bert . Rechtsanw . Burchard : Ich beantrage , den Zeugen
nicht zu vereidigen . Seine Angaben sind derart unglaub¬
würdig , daß ich unmöglich darauf ein Urteil gründen kann.
'Ich verweise ans die zahlreichen Widersprüche mit den Aus¬
sagen anderer Zeugen . Es ist unnatürlich , daß er sich erst
im Stall gemeldet haben will , als die Rede aus ihn kam.

Er will in den Stall zurückgelaufen sein und gerufen haben:
Der Rittmeister ist verunglückt . Niemand hat diesen Aus¬
ruf gehört . Ich beantrage , Skopeck, wie in der ersten In¬
stanz , unvereidigt zu lassen . — Verteidiger Rechtsanwalt
Horn schließt sich diesem Anträge an . Skopeck sei nicht
nur unglaubwürdig , sondern auch verdächtig der Teilnahme
durch Begünstigung . Das Verhalten Skopecks im Krümper¬
stall sei sehr auffällig . Fest stehe, daß er sich in eigen¬
tümlicher Weise an der Thür herumgedrückt habe . In un¬
mittelbarer Nähe der Thür muß auch der Thäter gewesen
sein ; dieser mußte dort Deckung suchen. — Staatsanwalt
Meyer : Ich bitte , den Zeugen Skopeck zu vereidigen . Jeder
Zeuge muß vereidigt werden , falls keine gesetzlichen Gegen¬
gründe vorliegen . Skopecks Aussage ist von enormer Be¬
deutung . In erster Instanz erschien Skopeck den Richtern
unglaubwürdig ; ich glaube nicht , daß die Richter zweiter
Instanz derselben Ansicht sind . Skopeck ist stets bei den¬
selben Angaben geblieben . Der Gerichtshof zieht sich zur
Beratung zurück. Nach wenigen Minuten größter Spannung
verkündet Oberkriegsgerichtsrat Scheer : Das Gericht hat
beschlossen, Skopeck auf seine gestrigen und heutigen Aussagen
zu vereidigen.

Uebcr die Vernehmung des Generalleutnants v. Alten
ist den ausführlichen Berichten zu entnehmen : Verteidiger
Rechtsanwalt Burchard : Wie ich höre , ist Exzellenz v.
Alten in Gumbinnen und als Zeuge geladen worden . —
Präs . : Ja , das ist richtig ; Exzellenz weilt augenblicklich
hier im Ort zur Inspektion und es besteht die Absicht, ihn
zu vernehmen . — Bert . Rechtsanwalt Burchard : Dann
möchte ich den Herrn Präsidenten um das Beweisthema
bitten . — Präs . : Se . Exz . soll darüber vernommen werden
und zwar in seiner militärischen Eigenschaft , nicht als Ge¬
richtsherr , ob er hier Nachforschungen nach dem Thäter
angestellt hat und ob er bemüht war , die Spur auf gewisse
Personen zu lenken. Ferner soll festgestellt werden , daß
Nachforschungen in der Wohnung von Marten und Hickel
vorgenommen worden sind. Im übrigen bemerke ich, daß
der Herr Ankläger die Ladung Se . Exz . beantragt hat . —
Staatsanwalt Meyer : Ja wohl . — Bert . Burchard : Ich
muß diesem Anträge entschieden widersprechen , da die Stell¬
ung als Militär und Gerichtsherr entschieden als untrenn¬
bar von einander aufgefaßt werden muß . Nach § 167 ist
der Gerichtsherr nicht befugt , in die Untersuchung in irgend
einer Form einzugreifen . Wenn in diesem Falle dennoch
derartige Handlungen stattgefunden haben , so sind sie eben
ungesetzlich gewesen. Es ist deshalb meines Erachtens un¬
statthaft , Se . Exz . über derartige ungesetzliche Ermittelungen
zu vernehmen . — Bert . Rechtsanwalt Horn : Ich kann mich
dieser Auffassung nur anschließen . — Staatsanwalt Meyer:
Ich muß meinerseits dieser Auffassung widersprechen . Die
Vernehmung ist absolut zulässig . Zweifellos muß der Ge¬
richtsherr bei einem solchen Vorfall das Recht haben , seine
Kaserne zu betreten . Es liegt keine Untersuchungshandlung,
sondern eine Orientierung des Gerichtsherrn vor . — R .-A.
Horn : Wenn Exzellenz eine Aussage machen will , so ver¬
lange ich vom Standpunkt der Gerechtigkeit , daß der Herr
General Auskunft giebt an dieser Stelle über alle Vorgänge,
die mit der Verhaftung Hickels in Zusammenhang stehen.
— Das Gericht erklärt : Exzellenz v. Alten war berechtigt,
die Kaserne zu betreten , um den Thatbestand festzustellen.
Der Gerichtshof hat demgemäß beschlossen, den General
hierüber zu vernehmen . — Es erscheint hierauf General

j Georg v. Alten , der Gerichtsherr für die erste Instanz , im
j Saale . Zeuge erklärt : Ich kam am 23 . Januar in die

Kaserne und versuchte , die Herkunft der Patronenhülse zu
ermitteln . Ich suchte deshalb nach Patronenhülsen derselben
Anfertigung . Es wurde mir mitgeteilt , daß Marten an
dem Mordtage nachmittags in der Regimentskammer ge-

! arbeitet , dort Schnaps getrunken habe und schließlich mit
! seinem Schwager Hickel sortgegangen sei. Ich ließ den
j letzteren rufen und durchsuchte die Wohnung Hickels , fand
i aber nichts Verdächtiges . Nun ließ ich mich von Hickel,
! der bis dahin noch unverdächtig schien, den Weg führen,
i den er von der Regimentskammer zur Wohnung des
! Wachtmeisters Marten gegangen war . Hickel gab an , daß
? er sich 15 — 20 Minuten in der Wohnung mit seiner
i Schwiegermutter unterhalten habe . Frau Marten sagte,
j sie sei an dem betreffenden Tag leidend gewesen und habe
I sich mit beiden , Hickel und ihrem Sohne , nicht unterhalten
! können . Da beiden ihr Zustand bekannt war , haben sie
i sich auch weiter nicht aufgehalten und seien wieder wegge-
! gangen . Mir fiel hier ein Widerspruch auf . Zur Rede
i gestellt , meinte Hickel, er könne auch früher weggegangen

sein. Ich fragte , was er mit seiner Schwiegermutter ge¬
sprochen habe . Hickel antwortete : Wovon man sich so
unterhält . Da stieg in mir der erste Verdacht aus , daß
Hickel an der Ermordung des Rittmeisters v. Krosigk be¬
teiligt sein könne. Ich beauftragte den Regimentskomman¬
deur Oberstleutnant v. Winterfeld , nachzuforschen , ob Hickel
im Stall gewesen sei. v. Winterfeld ließ nun den Ritt¬
meister v. Treskow Nachforschungen hierüber anstellen.
Treskow berichtete , daß nach seiner Ueberzengung Hickel
unbeteiligt ist. Das war der erste Eindruck Treskows.
Darnach schied für mich die Schuld Hickels aus . Als ich
aber später erfuhr , daß Hickel der Alibi -Beweis mißlungen
sei, gewann ich die Ueberzengung , daß er mich belogen
habe . — Präs . : Exzellenz haben die Ermittlungen nicht in
der Eigenschaft als Gerichtsherr , sondern als militärischer
Vorgesetzter angestellt ? — v. Alten : Ja wohl . — Bert.
R .-Ä . Horn : Hat Hickel, als Exzellenz ihn über die Zeit¬
dauer seines Aufenthaltes befragten , überlegt , oder sofort
militärisch kurz geantwortet ? — v. Alten : Er antwortete
sofort kurz militärisch . — Hickel : Darf ich dazu eine Be¬
merkung machen ? — Präs . : Dazu haben Sie das Recht.
— Hickel (zu Exz . v. Alten ) : Als Euer Exzellenz mich



fragten , habe ich die Zeit nicht überlegt . Ich war wegen
der Haussuchung zu aufgeregt und antwortete rasch . Was
ich antwortete , ist mir entfallen . Man ist als Soldat
verpflichtet , den Vorgesetzten rasch zu antworten . Erst später
überlegte ich mir das . — Präs . : Ist Exzellenz in der
Wohnung Hickels etwas aufgefallen 2 — v. Alten : Mir
fiel auf , daß die Wohnung einen außergewöhnlich aufge¬
räumten Eindruck machte.

Der Zeuge Stumbries erfuhr vom Sergeanten Fehler,
daß der Rittmeister verunglückt sei. Gleich darauf traf
er Marten auf dem Korridor . Er kam anscheinend von
unten herauf . Stumbries : Ich sagte zu ihm : Wissen Sie
schon, Herr Unteroffizier , daß der Rittmeister sich erschossen
hat ? Marten faßte mich am Arm und sagte : Mensch, du
bist wohl verrückt ? — Präs . : Welche Kleidung trug Marten?
Zeuge ; Mantel und Dienstmütze . Es fiel mir dann beim
Antreten der Schwadron auf , daß Marten zu den dienst-
thuenden Unteroffizieren getreten war . Marten hatte schon
auf dem Korridor ein erregtes Aussehen gezeigt . Präs . :
In welcher Form äußerte sich das ? Zeuge : Es schien so,
als ob er sehr eilig wohin wollte . — Präs . : Sagte er, er
wolle schnell seinen Säbel aus dem Stall holen ? Zeuge:
Das kann sein. — Präs . : Kam es Ihnen vor , als wenn
Marten angetrunken sei? Zeuge : Ja . — Der Dragoner
Sawatzki erfuhr von dem ihm begegnedenden Stumbries
den Vorfall um 4 Uhr 50 Min . Gleich darauf begegnete
er in dem dunklen Korridor einem vom Hof kommenden
Unteroffizier . Es kam dem Zeugen so vor , als ob es
Marten sei. Präs . : Sprachen Sie zu ihm ? Ja ; ich rief
ihm zu : Herr Unteroffizier , der Rittmeister hat sich erschossen.
Marten rief mir im Weitergehen zu : Geh , du Damelskopf!
— Der Präsident läßt Marten vortreten und die Mütze
aufsetzen. — Präs . : Sawatzki , erkennen Sie Marten ? —
Sawatzki : Mir scheint so, als ob Marten es war . Marten:
Ich bin nicht zehn Minuten vor 5 Uhr auf dem Korridor
gewesen . Mir ist das alles ganz unbewußt . — Präs . :
Sawatzki ! erkennen Sie Marten sicher? — Sawatzki:
Nein ! — Der Zeuge wird vereidigt . — Stumbries erklärt:
Ich erinnere mich nicht , den Sawaßki getroffen zu haben.
Mir ist, als ob ich außer Marten niemand begegnete . —
Der Geschäftsagent Selleweit hatte verschiedentlich Gespräche
mit Unteroffizieren . Im Juni sprach er auch mit dem
Dragoner Androweit in einer Wirtschaft und sagte zu ihm:
Einer muß es doch gewesen sein. Androweit antwortete:
Ich weiß es , oder : ich habe es gesehen ! Darauf fragte
ich ihn : Ist es Marten gewesen ? ' Androweit sagte : „Be¬
wahre !" Oder Hickel? „Auch nicht !" Als ich dann weiter
fragte , schwieg Androweit still . Ich sagte noch: Skopeck
scheint ja etwas zu wissen. Androweit antwortete : Be¬
wahre , der weiß garnichts . Wenn der etwas wüßte , hätten
er es längst gesagt , der ist der größte Feind des Marten.
Wir haben Skopek oft ausgefragt , aber er hat nichts gewußt.
— Präs . : Hatten Sie den Eindruck , als ob die Unteroffiziere
etwas wüßten , aber mit ihren Aeußerungen zurückhielten?
— Selleweit : Ich hatte den Eindruck , daß sich niemand
in die Sache einmischen wolle . Einer äußerte , man könnte
manches sagen , aber die Wände haben Ohren . — Andro¬
weit giebt zu, daß er mit Selleweit über den Mord gesprochen
habe . Er habe ihm erzählt , wie Marten „mit den Zähnen
knirschte, " als ihn der Rittmeister absteigen ließ . Als er
merkte , daß Selleweit ihn ausfragen wolle , sei er weiteren
Fragen ausgewichen , da es verboten gewesen sei, über den
Vorfall zu sprechen. — Marten erklärt , er könne gar nicht
mit den Zähnen knirschen, da er falsche Zähne habe . Dies
wird bestätigt.

(Fortsetzung folgt .)
Gumbinnen , SO. Aug . Marten wurde

wegen Mordes und Meuterei zum Tode,
Ehrverlust und Ausstoßung aus dem Heere ver¬
urteilt ; Hickel wurde freigesprochen  und
aus der Haft entlassen . Marte « erklärte, Re¬
vision  anzumelden.

Berlin , 21 . Aug . Die Morgenblätter verschiedener
Richtungen geben in vorläufigen , flüchtigen Besprechungen
großem Befremden über das Urteil im Gumb inner
Militärprozeß Ausdruck und setzen auseinander , daß
die Schuld des zum Tode verurteilten Marten zum mindesten
nicht erwiesen sei.

Ausland.
Brüssel , 20 . Aug . Heute früh um 9 Uhr erschoß sich

in einem hiesigen Hotel Belgiens verdienstvoller erster
Arbeitsminister Nyssens infolge tragischer häuslicher Um¬
stände , welche ihn , wie Jeder , der ihm in der letzten Zeit
begegnete , sehen konnte , auch physisch völlig gebrochen hatten.
Nyssens war 1899 wegen Gegnerschaft gegen die geplante
reaktionäre Wahlreform zurückgetreten . Er erfreute sich
auch der Achtung der Sozialisten . Das Wenige , was
Belgien an Arbeitergesetzgebung besitzt, wurde unter ihm
vorbereitet.

London , 21 . August . Wie hier verlautet , hat Kaiser
Wilhelm einen Brief an Lord Roberts geschrieben, angesichts
des Todes der Kaiserin Friedrich . Gleichzeitig seien darin
militärische Angelegenheiten erwähnt , und die Hoffnung
ausgesprochen , daß Lord Roberts die erste Gelegenheit be¬
nützen werde , um mit dem Grafen Waldersee zusammcn-
zutreffen.

Philadelphia , 20 . August . In der vergangenen Nacht
erfolgte in den Gruben der Standard Oil Company eine
Erplosion . Fünf Mann wurden getötet . Es brach ein
ungeheures Feuer aus , das sich weiter ausbreitet . Achtzehn
Tanks sind zerstört . Die deutschen Schiffe Gutheil und
Marie , die Petroleum luden , wurden den Fluß hinabge¬
schleppt und so in Sicherheit gebracht.

Die Reise des Zarenpaares nach Frankreich.
Paris , 20 . Aug . Das Programm für den Aufenthalt

des Kaiserpaares von Rußland ist noch unvollständig.
Es verlautet , daß der Kaiser am 17 . September in Dün¬
kirchen eintrifft , und wahrscheinlich an demselben Tag die
Flottenschau über das französische Nord -Geschwader abhält.
Von Dünkirchen begiebt sich der Kaiser nach Compiegne,
wo am 19 . September die Kaiserin ebenfalls eintrifft.
Beide wohnen sodann der Heerschau in der Nähe von Reims
bei, welche den Schluß der großen Manöver im Osten
bildet . An diesen Manövern nehmen das 1 ., 2 ., 6 . und
20 . Armeecorps teil.

Paris , 20 . August . Soweit bis jetzt bekannt , verläßt
das russische Kaiserpaar Frankreich wieder am 19.
September abends oder spätestens am 20 . September.
Ein Besuch von Paris oder von Städten im Centrum
Frankreichs ist zur Zeit nicht in Aussicht genommen.

Paris , 20 . Aug . Der Minister des Aeußeren , Delcafss,
begab sich gestern nach Compiegne , um die Räumlichkeiten
zu besichtigen, welche im dortigen Schlosse für den Aufent¬
halt des Zarenpaares in Stand gesetzt werden sollen.
Nach dem Figaro sind für diesen Aufenthalt mehrere Tage
nach der großen Schlußparade bei Reims in Aussicht ge¬
nommen . Nach der Revue von Reims findet ein großes
Dejeuner statt , an dem sämtliche Minister und Militär¬
attaches teilnehmen werden . Die vier Armeecorps , welche
die erste und zweite Armee bilden , und die an der Reimser
Revue teilnehmen , stehen unter dem Befehle der Armeechefs
Duchesne und Keßler . Die Nachricht von der Ankunft des
Zaren wird seitens der Blätter mit großer Befriedigung
ausgenommen . Der Figaro bemerkt , das Erscheinen des
Zaren sei um so erfreulicher , als in Petersburg , und zwar
von der unmittelbaren Umgebung des Kaisers , dieser Reise
lange widerraten worden sei und zwar hauptsächlich mit
Rücksicht auf die Sicherheit der Person des Monarchen.

Paris , 20 . Aug . In der gestern abend ausgegebenen
Note des Ministeriums des Aeußern wird der Besuch des
Zaren auf eine Einladung des Präsidenten der Republik
d . h. auf die Initiative der französischen Regierung zurück¬
geführt . Von sehr gut unterrichteter Seite wird versichert,
daß diese Form nur für das französische Publikum gewählt
ist. Der Entschluß des Zaren erfolgte ganz spontan , also
aus seiner eigenen Initiative heraus . Er selbst lud sich
bei Loubet für die Manöver zu Gast . Es wird hinzugefügt,
daß auch der Gegenbesuch des Präsidenten Loubet in Ruß¬
land bereits Gegenstand der Verhandlungen zwischen Paris
und Petersburg ist und daß man es hier am liebsten sehen
würde , wenn Präsident Loubet seine Nordlandreise bereits
im Mai künftigen Jahres antreten würde , bevor die
Kammerwahlen beginnen.

Paris , 19 . Aug . Zar Nikolaus hat mit liebenswürdigem
Dank die Einladung des Präsidenten Loubet zur Teilnahme
an den großen Herbstmanövern in Ost -Frankreich ange¬
nommen . Die Manöver enden mit einer großen Parade

bei Reims am 19 . September , welcher der Zar mit Loubet
beiwohnt . Der Zar landet aber schon vorher in Dünkirchen,
im Augenblick , in dem die Seemanöver des Nordgeschwaders
zu Ende gehen . Loubet fährt dem Zaren nach Dünkirchen
entgegen , wo das Geschwader vor beiden Revue passiert.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Petersburg , 20 . Aug . Präsident Krügers Privatsekretär

wurde vom Zaren in Audienz empfangen und hatte alsdann
mehrere längere Unterredungen mit dem Minister des Aeußeren
Grafen Lambsdorff — Die Thatsache , daß Kaiser Nikolaus
den Präsidenten Krüger einlud , sich bei der Hochzeit der
Großfürstin Olga vertreten zu lassen , sowie der freundliche
Empfang von Krügers Vertreter Jonkheer van der Hoeven
durch den Zaren und den Grafen Lambsdorf machen in
hiesigen Burenkreisen den günstigsten Eindruck , das ihnen beweist,
daß der Zar Krüger noch immer als Oberhaupt eines
selbständigen Staates betrachtet.

Kleine Chronik.
Beim Schiffschaukeln stürzte bei der Kirchweih in

Frankenbach ein junger Mann während voller Fahrt auf
das Steinpflaster der Straße . Er mußte bewußtlos vom
Platze getragen werde . — Am Donnerstag mittag gab eine
Bauersfrau von Mittelroth OA . Gaildorf zwei Hand¬
werksburschen ein Mittagessen . Zum Danke hiefür ließen
die Handwerksburschen , während die Frau Geschirr spülte,
eine silberne Uhr samt silberner Kette im Wert von 36 ^
mitlaufen . Nach den Thätern wird gefandet . — Wie die
Frkf . Ztg . meldet , ist in Bad Ems der Lustspieldichter
Emil Pohl im Alter von 77 Jahren gestorben . — In
Metz wurde ein türkischer Student Namens Sislian
im Hotel d'Angleterre verhaftet , wo er sich unter falschem
Namen aufhielt . Sislian hat am 4. August seine Geliebte
Eugenik Lachaux in Nancy durch zwei Revlolverschüsse
verwundet . Es war ihm gelungen , nach London zu ent¬
kommen ; er kehrte jedoch nach dem Festlande zurück in der
Absicht, sich nach dem Zustande seiner Geliebten , die in¬
zwischen von ihren Verletzungen genesen war , in Nancy
persönlich zu erkundigen . Durch seine Verhaftung wurde
diese Absicht zunächst verschoben . — Der ehemalige Kassierer
des landwitschaftlichen Kreditvereins für Mittelfranken
wurde wegen Untreue und Bettugs zu drei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . — Aus Köln wird berichtet : In einem
Steinbruch bei Worringen wurde am verflossenen Freitag
die Leiche eines etwa 19jährigen unbekannten Radfahrers
aufgefunden . Der Aufgefundene war erdrosselt und seiner
Habe beraubt . Der Verdacht fällt auf eine Zigeunerbande,
die am abend vorher auf der Landstraße Halt gemacht
und wegen eines Schadens an einein Wagen in einem
Holzschuppen übernachtet hatte.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Leipzig , 20 . Aug . Heute vormittag 10 Uhr begann

im großen Saale des Zoologischen Gartens die außer¬
ordentliche Generalversammlung der Leipziger Bank.
Den Vorsitz führte Konsul a . D . Heinrich Dodel . Sofort
nach Eröffnung der Sitzung begann der Vorsitzende Dodel
den Bericht des Aufsichtsrates über die durch die Konkurs¬
eröffnung gegebene Lage vorzutragen . Der Bericht führt
als Ursache des Zusammenbruchs der Leipziger Bank aus¬
schließlich deren Verbindung mit derTrebergesellschast an . Der
Aufsichtsrat habe fest an die Rentabilität der Trebergesellschaft
geglaubt . Das Resultat des Konkurses sei heute vollkommen
unabsehbar . Zum Schluffe gab Stadtrat Dodel die feierliche
Erklärung ab , die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrats
würden bis zuletzt sich ihrer moralischen und juristischen
Verpflichtung bewußt bleiben , und nicht allein diese selbst,
sondern auch deren Familien seien zu allen Opfern bereit.
Sodann erklärte Dodel die Funktionen des Auffichtsrates
für erloschen. Der neue Aufsichtsrat wurde sodann gewählt.
— Bis jetzt sind 16 Millionen Mark bares Geld einge¬
gangen . Das Wechselobligo mit der Trebergesellschaft Cassel
beträgt 15 Millionen Mark . In der Versammlung waren
vertreten 15,983,750 ^ Aktienkapital mit 63,985 Stimmen.

BA - Für den Monat September kann der Gesellschafter
bei allen Postämtern und Landpostboten bestellt werden.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchdruckern ( Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Amtliche- un) Primt -Sekanntmachnngen.
S t a d t g e m e i n d e N a g o l d. f Nagold.  I

! Airs dem städt . Eiskeller kannvon
BeughoLz und Reifi

Im Distrikt Badwald , Abteilung Snlzeröschle -Ebene und
Hang kommen am

Montag den 26. Augnst
zum Aufstreich:

O" AH . 260 Rm . Nadelholzscheiter und Prügel
'MsM ttX (worunter nur wenige Rm . Schindelholz ) und

4000 Nadelholzwellen mit günstiger Ab-
ff kuhr für die Gäuorte.

. , Im nächsten Nutzungsjahr kommt
infolge der Henrigen Ueberhiebe viel weniger

Brennholz als Heuer zum Ausbot.
Zusammenkunft morgens 8 Uhr an dem Feldtrauf der Abt.

Sulzeröschleebene oben aus der sogenannten Weinsteige.
Gemeinderat.

durch Spitalmeister Gauß zu^ dem
herkömmlichen Preis

reines Eis
abgegeben werden.

Den 20 . Aug . 1901.

Stadlpflege:
Lenz. .

iU jede Dame mit einem zarten , rrinen Ge¬
sicht , rosigem , jugendlichem Aussehen,
reiner , sametwcicher Hant , und blendend
schönem Teint . Alles dies erzeugt:

Radebeuler Lilienmilch-Seife
v . Bergmann u . Co ., Radebeul -Dresden,

Schutzmarke : Steckenpferd,
ü Stück SO bei : « . HV.

Gemeinde Simmersfeld.

Laub-u. Nadelstammholzverkaus
IM am Samstag den 24. August

nachmittags l Uhr
auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeinde¬
wald Simmersfcld

49 Stück Buchen mit 53,16 Fstm.,
ca. 850 Stck. Forchen mit 615 Fstm.,
ca. 1000 Stck. Tannen mit 1000 Fstm.

Den 19 . August 1901.
Gemeinderat.

FOsex /,,7// «.-
in Den darterh.ifiestett Einbände » sind )u habenm der

H. W. Zaifer 'schen Buchyandkung.



-st

Nagold. ! Stadtgemeinde Zlagold.

Banplatz - Berkanfv . Wulzenftöcke « . !!
Gesuch.

Im Distrikt Lemberg , Abt. Lemberghang, Lielach und unterer'
Teichclwald kommen am

Ein Bauplatz innerhalb oder ir^
der Nähe der Stadt wird zu kaufen
gesucht. i

Angebote mit „Lage, Größe und hei den' Bierkellern am Lemberg
Preisangabe " und der Aufschrift
Bauplatz sind in der
Expedition d. Bl . abzugeben.

Nagold.

Schirme
aller Art empfiehlt
in großer Auswahl
zu den billigsten

Preisen,
Dienstag - en 27. August !«

16 Lose Nadelstockholz von Windfällen zum Aufstreich. jE
Zusammenkunft morgens 8 Uhr auf der Freudenstädter Straße :g E . S1o8vr , 8vbirmmnvllsr,

hintere Gasse.
Gemeinderat . jg IM " Reparirenu .Ueber-

Z ziehen prompt und billig.

Vergebung - NU
von Bauarbeiten

Nagold.
^ ^ Für das Nebengebäude des Genesungsheims der Versicherungs¬

anstalt Württemberg in Röthenbach bei Nagold sollen die

Gipser -, Schreiner -, Glaser - nnd
j SchlosserarbsiLert
. im Submissionswege vergeben werden. Die nötigen Unterlagen zu
.diesen Arbeiten liegen auf dem Baubureau in Röthenbach bis

! Samstag den 24. d. Mts.
Infolge des noch nie dagewesenen- KbenVs 6 Uhk

außerordentlich niederen Preisstandes ;zur Einsicht auf. Schriftliche Angebote find bis spätestens
LAL -in.»* Montag dm 26. August dann. 9 Uhr

^ " sbei den Unterzeichneten in Stuttgart einzureichen.
Die Bauleitung:

Wittmann und Stahl,
Architekten

Stuttgart . Deutsches Haus.

L -V « rv >, !t « Avis.
Am Freitag abend

U-9 Uhr

WZ K Mounts-
Versammlung

im Löwen.
Tagesordnung:

Besprechung des Abturnens.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Turnrat.

Nagold.

Großer
asseeabschlag.

Nagold.

Iwnrde ein!

gv!d?iicr Ring
(Ehering ),

derselbe kann gegen ge¬
nauen Ausweis adgelwlt werden beij

Augnst Schwarzkopf,
(Wolfsberg).

Nagold.

blauen rohen Kaffee^
ä Mk . 1 per Pfund,

bisher Mk. 1.30 per Pfd .,
hochfein gebrannten

Perl - Kaffee!
sehr beliebte Qualität

L Mk . 1 per Pfd.
bisher Mk. 1.20 per Pfd .,

andere Qualitäten im Verhältnis,!
abgeben zu können und sehe ge¬
neigtem Zuspruch gerne entgegen. !

Lkr . belma «? . !

Platzürb Mer-
Gesuch.

empfiehlt

Schirme
in großer Auswahl

Jakob Luz.

!

Nagold.
Erlaube mir , mein reichhaltiges Lager in

und
Rotweinen

Nverschiedener Jahrgänge -
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Muster jederzeit zu Diensten

F . Mser.

Nagold.

Kinder-
Lciter
Wagen i

in verschiedenen Größen
von 4 —1« Mk ., empfiehlt

«Op.

von srprvbt brri Naxen- usä varrnstölunK.
Äeren lolxen . Klsivd rrlrLsnM bei LiLÜeim rris Lu c.

Nagold.
2 ältere guterhaltene

Zwei Arbeiter können sofort-
eintreten bei ihat billig zu verkamen.
_ Karl Reichert. ! I . Rinderknecht,

Engelsbrand s - -
OA. Neuenbürg. !Anerkannt seine Fabrikate!

4 —6 tüchtige s

Maurer j
finden dauernde Arbeit und hohen!
Lohn bei s -

Maurermeister Weit brecht. °
Ergenzingen . j

Suche 3 bis 4 tüchtige!
PerssKerr!

(WeibslenLe ) !

z« m Hopfeuzopssn . !- N- «°l ^
Lusttragende wollen ihre Adressen an - Ein älteres

Karl Raible senden, j

Ueberall zu haben.

^ .Nswiss S's.SrlLs .iibsrt:

Lrtzdr . Klollsvvrek - L8 !n
Vorrätig in allen /ipotliekon u. Vrogusrlsa

ln V» Lo ., Lo . ». proSsclossri

Nagold.  -
Auf dem Lande ist in der Nähe^

einer Station in gesunder Lage, s
eine j

Zug-
Pferd

>aber, 88 Ar
auf dem Eisberg verpachtet

Gottfr . Walz , Nagold.
Nagold.

3 Viertel

Haber
auf dem Vollmaringer Berg ver¬
pachtet Schuhmacher Raas.

Ut. 2 .60 , ^ i .so so r>ts-

; verkauft am Samstag d. 24 . ds.
i Günther z. Linde.

IN»» dt et « «I<I» « titvLiv «l!t n »»ar

, Lotterieverei « ,

"it b Keller ^ZKLWKZWgKAiW

iohnung

W;

W?

l Backpulver,
vr . vtztkars ! Vamlle-Zucker,

! Pudding -Pulver
L 10 --Z. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften. sM .z

Unr mein großes Lager
in W

'allem Zubehör billig
zn vermistsN.

Näheres durch die
Expedition ds . Bl.

Welke

Nachbars Rat «ar Usrcheileit

i^ stiMniit.n TL möglichst zu räumen, verkauft ich die-
" ^ ' " - U- 2«°!o Rabatt "Moder

Wie der Landmann erkranktes Vieh
pflegen und heilen soll.

Von Dr . L. Steuert . Mit 62 Abbild.
Preis Mk . SS « . >

10 Exemplare zu 22
« . IV. Lnidvr.

selben mit

zs, eliepL

seböns!
llefrcbvsi 'rL

kalkdarsn
eislL

Io iisbenj
misten

in roten

Dosen
, mit olsm

Herrn. Brinhinger.
W

lös

!Nc!sn

«bi-iü^

siieeiuvuia

r s-a --
; La.-djH! ks^elmäsüißor
j < » ^ Zolliisü - unck
! kL ? 08tc !Ampfsr -.
i Verützür ns,od
- fallen Wsittkeilsn
s ^ i äuied äre

in « « « IWF . UM

j Eottl . 8 « !iiukrl in bknAolä
! nnä 1irn8t 8eli » ll nin Nnrkb
- In 0 n 1 _
^S ankkredit, Wechseldiskont, Be-
^Kltriebs - u. Hypothekenkapital rc.
streng discret in jeder Höhe.

W. Hirsch Verlag , Mannheim.

Vovvvrt « LL*
liefert

^ukckrvab
6. IV. rsisor.

Mitteilungen - es Standesamts
-er Stadt Nagold.

Todesfälle : Karl Henne , Sohn des Fritz
Henne , Flaschner , 17 Monate alt , gest.
20 . Aug.

I
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